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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kontaktelement, aus-
gebildet als einteiliges Stanzbiegeteil, mit einem Raste-
lement zur Festlegung des Kontaktelementes in einer
Kontaktkammer eines Steckverbinders, weiterhin mit ei-
ner ersten Kontaktfeder, die zumindest teilweise in einem
Aufnahmebereich des Kontaktelementes zur Kontaktie-
rung mit einem in den Aufnahmebereich eingeführten
Gegenkontakt hineinreicht, gemäß den Merkmalen des
Oberbegriffes des Patentanspruches 1.
[0002] Ein solches gattungsgemäßes Kontaktelement
ist aus der EP 2 193 577 B1 bekannt. Als Ausgangsbasis
zur Herstellung eines solchen Kontaktelementes wird ein
flächig mit den erforderlichen Konturen ausgestanztes
Metallteil eingesetzt. Die Herstellung auf Basis eines sol-
chen flächigen Gebildes in einem Stanzbiegeverfahren
hat den Vorteil, dass sich die gewünschten Geometrien
des Kontaktelementes zur Realisierung seiner späteren
Funktion in dem Steckverbinder sehr einfach und vor al-
len Dingen rationell, das heißt kostengünstig in hohen
Stückzahlen, ermöglichen lässt. Da das Kontaktelement
nach Fertigstellung und Anordnung an einem Ende eines
elektrischen Leiters (zum Beispiel eines Stanzgitters, ei-
nes Kabels oder dergleichen) in eine Kontaktkammer ei-
nes Steckverbinders eingesetzt wird, muss es dort ver-
riegelt werden. Hierzu ist zumindest eine Verriegelung
(Primärverriegelung genannt) mittels eines Rastelemen-
tes, welches federnd ausgebildet ist, vorgesehen. Ein
solches Rastelement ist also notwendig, genauso wie
eine Kontaktfeder, die in einem Aufnahmebereich des
Kontaktelementes vorgesehen ist. In den Aufnahmebe-
reich wird ein Gegenkontakt eingeführt und somit dieser
Gegenkontakt eines Gegensteckverbinders mit dem zu-
gehörigen Kontaktelement des Steckverbinders in Wirk-
verbindung gebracht. DE102006006316 B3 legt einen
Kontaktelement gemäß der Oberbegriff von Anspruch 1
offen.
[0003] Solche Steckverbindungen, bestehend aus
Steckverbinder und damit zusammenwirkendem Gegen-
steckverbinder, sind in der Praxis sehr hohen Beanspru-
chungen, insbesondere im automotiven Bereich, ausge-
setzt. Diese Beanspruchungen sind vor allen Dingen
Feuchtigkeitseinflüsse, Verschmutzungen, Vibrationen
und Temperaturunterschiede. Diese Beeinträchtigungen
führen oftmals im Kontaktbereich zu Schwierigkeiten bei
der elektrischen Kontaktierung, sodass die erforderliche
Signalübertragung, Energieübertragung oder derglei-
chen über die Steckverbindung beeinträchtigt oder nicht
mehr gewährleistet ist. Im schlimmsten Fall kann durch
diese Einwirkungen auf die Kontakte eine elektrische
Kontaktierung vollständig ausfallen.
[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein bekanntes Kontaktelement dahingehend zu ver-
bessern, das über einen sehr langen Zeitraum eine sta-
bile und sichere Kontaktierung gewährleistet und das in
hohen Stückzahlen rationell fertigbar ist.
[0005] Diese Aufgabe ist durch die Merkmale des Pa-

tentanspruches 1 gelöst.
[0006] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der ei-
nen Kontaktfeder gegenüberliegend eine zweite Kon-
taktfeder zugeordnet ist, die ebenfalls von dem Stanz-
biegeteil gebildet ist. Durch die zweite Kontaktfeder wird
in vorteilhafter Weise die Kontaktsicherheit erhöht, da für
den Fall, dass im Kontaktbereich zwischen der ersten
Kontaktfeder und dem daran anliegenden Kontaktele-
ment Probleme auftauchen sollten, immer noch die zwei-
te Kontaktfeder ebenfalls an dem Gegenkontakt, der in
den Aufnahmebereich eingeführt wurde, anliegt. Da-
durch wird die Kontaktsicherheit, insbesondere im Hin-
blick über die gesamte Lebensdauer der Steckverbin-
dung, deutlich erhöht. Gleichzeitig lässt sich ein solches
Kontaktelement mit zwei Kontaktfedern rationell, das
heißt in hohen Stückzahlen, sehr einfach dadurch her-
stellen, dass die zweite Kontaktfeder ebenfalls von dem
Stanzbiegeteil, das heißt, dem im Ausgangszustand flä-
chigen Bauteil, gebildet ist. Die Konturen der zweiten
Kontaktfeder und die Anbindung an das Basismaterial
lassen sich einfach durch ein Stanzverfahren realisieren.
Ist dies erfolgt, wird in bekannter Weise das flächige Teil
in der erforderlichen Weise in den gewünschten Dimen-
sionen gebogen, bis das fertige Kontaktelement zur Ver-
fügung steht.
[0007] An dieser Stelle sei erwähnt, dass das Kontak-
telement in besonders vorteilhafter Weise vollständig als
einteiliges Stanzbiegeteil ausgebildet ist, ohne dass wei-
tere Teile zur Realisierung des Kontaktelementes (ab-
gesehen von dem elektrischen Leiter) bestehen. Dem
gegenüber kann daran gedacht werden, einzelne Teile
als separate Bauteile auszuführen und an dem einteili-
gen Stanzbiegeteil form- und/oder stoffschlüssig anzu-
ordnen. Dabei soll jedoch nicht das grundlegende Kon-
zept des einteiligen Stanzbiegeteiles aufgegeben wer-
den, das heißt, dass bei den anzufügenden Bauteilen es
sich lediglich um kleinste Bauteile handelt.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung geht die zweite
Kontaktfeder zumindest mit ihrem einen Ende von dem
Stanzbiegeteil aus. Dadurch ist die vorzugsweise läng-
lich ausgebildete zweite Kontaktfeder mit ihrem einen
Ende an dem Stanzbiegeteil, das heißt dem Grundkörper
des Kontaktelementes, angeordnet und ragt so in den
Aufnahmebereich für den Gegenkontakt hinein, dass die
zweite Kontaktfeder ausgelenkt wird, wenn der Gegen-
kontakt in den Aufnahmebereich eingeführt wird, wo-
durch eine Federkraft auf den Gegenkontakt einwirkt.
Dies wird dadurch möglich, dass die zweite Kontaktfeder
um den Punkt, an dem sie mit ihrem einen Ende an dem
Stanzbiegeteil angeordnet ist, ausgelenkt wird. Dabei
kann das freie Ende sich auf einer Kreisbahn bewegen
und in der gewünschten Weise ausgelenkt werden, um
ein Einführen des Gegenkontaktes in den Aufnahmebe-
reich zu ermöglichen.
[0009] In einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
geht die zweite Kontaktfeder mit ihren beiden Enden von
dem Stanzbiegeteil aus. Das bedeutet, dass die vorzugs-
weise wieder länglich gestaltete zweite Kontaktfeder kein
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freies Ende aufweist, sondern die beiden Enden an dem
Grundkörper des Kontaktelementes, nämlich dem
Stanzbiegeteil, befestigt ist. Um diese zweite Kotaktfeder
zur Anlage an den Gegenkontakt zu bringen, ist es er-
forderlich, dass die zweite Kontaktfeder zum Beispiel
durch eine Bogenform zwischen den beiden Enden, einer
Wellenform oder dergleichen zumindest teilweise in den
Aufnahmebereich für den Gegenkontakt hineinreicht.
Wird der Gegenkontakt in den Aufnahmebereich einge-
führt, gibt die zweite Kontaktfeder, die mit ihren beiden
Enden an dem Grundkörper (Stanzbiegeteil) des Kon-
taktelementes angeordnet ist, geringfügig nach und
kommt so zur Anlage an den eingeführten Gegenkontakt,
wobei dadurch eine Kontaktkraft auf den Gegenkontakt
aufgebracht wird.
[0010] Für den Fall, dass die zweite Kontaktfeder mit
ihren beiden Enden von dem Stanzbiegeteil ausgeht, ist
in Weiterbildung der Erfindung vorgesehen, dass die
zweite Kontaktfeder mit ihrem zumindest einen, vorzugs-
weise mit ihren beiden Enden, über einen Quersteg von
dem Stanzbiegeteil ausgeht. Ein solcher Quersteg, der
einerseits ebenfalls von dem Stanzbiegeteil gebildet ist
und von diesem ausgeht, andererseits aber auch in sei-
nem axialen Verlauf beabstandet ist von dem Grundkör-
per (Stanzbiegeteil), hat den Vorteil, dass ein Bewegen
der zweiten Kontaktfeder in axialer Richtung und/oder
quer dazu sowohl während des Einführens des Gegen-
kontaktes in den Aufnahmebereich als auch danach re-
alisierbar ist. Diese Bewegung findet beispielweise im
Mikrometerbereich statt und hat den Vorteil, dass Bewe-
gungen des Gegenkontaktes derart über den zumindest
einen Quersteg abgefedert werden, dass die zweite Kon-
taktfeder ständig an dem Gegenkontakt anliegt, um so
in vorteilhafter Weise eine Relativbewegung zwischen
dem Gegenkontakt und der zweiten Kontaktfeder zu ver-
hindern. Das bedeutet, dass zwischen dem Kontaktele-
ment, genauer dem Stanzbiegeteil, und dem Gegenkon-
takt im Einsatz der Steckverbindung zwar eine Relativ-
bewegung möglich ist, diese durch die federnde Aufhän-
gung der zweiten Kontaktfeder über den zumindest einen
Quersteg jedoch verhindert wird, sodass zwischen Ge-
genkontakt und Kontaktfeder keine Relativbewegung er-
folgt.
[0011] Die vorstehend beschriebenen Ausführungen
bezüglich der zweiten Kontaktfeder können, müssen
aber nicht, auch auf die erste Kontaktfeder anwendbar
sein.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung weist das Ras-
telement ein mit dem Stanzbiegeteil zusammenwirken-
des Anschlagelement auf. Durch dieses an dem Raste-
lement vorhandene Anschlagelement wird gewährleis-
tet, dass das Rastelement zunächst in erforderlicher Wei-
se von dem Stanzbiegeteil, das heißt dem Grundkörper
des Kontaktelementes, absteht, um in einer Ausneh-
mung in der Kontaktkammer des Steckverbinders zur An-
lage zu kommen, wenn es dort eingesetzt wird. Das be-
deutet, dass das Rastelement in Richtung des Grund-
körpers des Kontaktelementes ausgelenkt wird, damit

das Kontaktelement in die Kontaktkammer eingesetzt
werden kann. Ist es in seiner Sollposition, springt das
Rastelement, welches zunächst leicht zusammenge-
drückt wurde, wieder hervor in die zugehörige Ausneh-
mung in der Kontaktkammer, um die Primärverriegelung
zu realisieren. Um zu verhindern, dass das Rastelement
vor dem Einsetzen in die Kontaktkammer in unzulässiger
Weise in Richtung des Grundkörpers ausgelenkt wird,
ist in vorteilhafter Weise ein Anschlagelement an dem
Rastelement vorhanden, welches den Weg des Raste-
lementes in Richtung des Stanzbiegeteiles begrenzt.
Das Anschlagelement des Rastelementes kann ein se-
parates Bauteil sein, welches form- und/oder stoffschlüs-
sig an dem Rastelement angeordnet wird. In besonders
vorteilhafter Weise wird das Anschlagelement schon mit
Ausstanzen des Rastelementes zur Realisierung des flä-
chigen Ausgangsteiles des Kontaktelementes herge-
stellt.
[0013] In Weiterbildung der Erfindung wirkt das An-
schlagelement über einen Anschlag mit dem Stanzbie-
geteil zusammen. Der Anschlag wird in vorteilhafter Wei-
se ebenfalls von dem Stanzbiegeteil gebildet, kann aber
auch ein separates form- und/oder stoffschlüssig anzu-
ordnendes separates Bauteil sein. Durch diesen zusätz-
lichen Anschlag kann die Wegebegrenzung für das An-
schlagelement in definierter Weise eingestellt werden.
Außerdem lässt sich über diesen Anschlag, der vorzugs-
weise quer zur Längsrichtung des gesamten Kontakte-
lementes ausgerichtet ist, die Stabilität des Kontaktele-
mentes in vorteilhafter Weise erhöhen.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung wirkt ein freies
Ende der ersten Kontaktfeder mit einem Anschlag des
Stanzbiegeteiles, vorzugsweise dem vorgenannten An-
schlag, zusammen. Hierdurch wird die Bewegung der
ersten Kontaktfeder beim Einsetzen des Gegenkontak-
tes in den Aufnahmebereich des Kontaktelementes be-
grenzt. Außerdem wird vor dem Einsetzen des Kontakt-
elementes in die Kontaktkammer in vorteilhafter Weise
wirksam verhindert, dass durch unachtsames Handling
des Kontaktelementes das freie Ende der ersten Kon-
taktfeder unzulässig weit in den Aufnahmebereich des
Kontaktelementes hineinbewegt wird. Wäre dies der Fall,
wären unzulässig hohe Einführkräfte für den Gegenkon-
takt in den Aufnahmebereich erforderlich.
[0015] Gemäß der Erfindung weist das Kontaktele-
ment in seinem axialen Verlauf des Aufnahmebereiches
zumindest einen Vorsprung für den Gegenkontakt auf.
Mit einem solchen Vorsprung ist es möglich, den Gegen-
kontakt beim Einsetzen in den Aufnahmebereich gezielt
zu Führen. Außerdem wird dadurch verhindert, dass der
Gegenkontakt nicht großflächig beim Einführen in den
Aufnahmebereich mit den dortigen korrespondierenden
Auflageflächen in Berührung kommt. Denn im Hinblick
auf die Langlebigkeit der elektrischen Kontaktierung ist
es wichtig, dass gezielte Kontaktstellen definiert sind.
Diese Kontaktstellen werden weitestgehend durch die
Anlageflächen der beiden Kontaktfedern an den Gegen-
kontakt definiert. Eine Anlage weiterer Flächen des Ge-
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genkontaktes an andere Flächen des Aufnahmeberei-
ches des Kontaktelementes wird somit durch den zumin-
dest einen Vorsprung vermieden. Zur weiteren Verbes-
serung der definierten Anlagekontaktflächen ist vorge-
sehen, dass der zumindest eine Vorsprung in dem Auf-
nahmebereich vor und/oder hinter den Kontaktfedern
vorgesehen ist. Dadurch lassen sich, abgesehen von den
Anlageflächen des Gegenkontaktes an den Kontaktfe-
dern, definierte Anlageflächen des Gegenkontaktes in
dem Aufnahmebereich des Kontaktelementes gezielt
einstellen. Besonders vorteilhaft sind solche Vorsprünge
sowohl vor als auch hinter den Kontaktfedern. Ebenso
ist es von Vorteil, wenn an allen vier gegenüberliegenden
Flächen des Aufnahmebereiches vor und/oder hinter den
Kontaktfedern diese Vorsprünge vorgesehen sind.
[0016] In Weiterbildung der Erfindung ist der zumin-
dest eine Vorsprung als Verprägung durch das Stanz-
biegeteil gebildet. Dies hat den Vorteil, dass sich ein Vor-
sprung sehr schnell und einfach realisieren lässt, wenn
er mittels einer Verprägung in das flächige Ausgangs-
bauteil eingebracht wird. Auch dies lässt sich, genau wie
das Stanzbiegeverfahren an sich, sehr gut automatisiert
realisieren, sodass dadurch eine rationelle und vor allen
Dingen auch kostengünstige Fertigung gegeben ist.
[0017] In Weiterbildung der Erfindung ist der Aufnah-
mebereich und/oder eine von dem Stanzbiegeteil parallel
zu dem Aufnahmebereich verlaufende Hohlkammer
stirnseitig verschlossen. Mit stirnseitig ist derjenige Be-
reich definiert, in den der Gegenkontakt eingesetzt wird.
In der Praxis kann es vorkommen, dass trotz aller Prä-
zision des Steckverbinders und auch des Gegensteck-
verbinders zum Beispiel aufgrund von Toleranzen oder
unachtsamer Handhabung der Gegenkontakt in die
Hohlkammer eingesetzt wird. Um dies zu verhindern wird
stirnseitig die Öffnung der Hohlkammer verschlossen.
Dies kann dadurch erfolgen, dass der Verschluss durch
einen Bereich des Stanzbiegeteiles selber erfolgt. Es
kann auch die Eintrittsöffnung der Hohlkammer stirnsei-
tig durch ein separates Bauteil form- und/oder stoff-
schlüssig verschlossen werden. Außerdem ist ein Ver-
schluss der stirnseitigen Öffnung der Hohlkammer in der
Weise möglich, dass die Kontaktkammer bzw. das Ge-
häuse des Steckverbinders, in den Kontaktelement ein-
gesetzt wird, so gestaltet ist, dass dadurch nach dem
Einsetzen des Kontaktelementes in die Kontaktkammer
der stirnseitige Bereich der Hohlkammer verschlossen
wird.
[0018] Zwei Ausführungsbeispiele des erfindungsge-
mäßen Kontaktelementes sind im Folgenden beschrie-
ben und anhand der Figuren erläutert.
[0019] Das erste Ausführungsbeispiel ist in den Figu-
ren 1 bis 9 und das zweite Ausführungsbeispiel in den
Figuren 10 bis 14 dargestellt.
[0020] In den Figuren 1 bis 9 ist, soweit im Einzelnen
dargestellt, das Kontaktelement mit der Bezugsziffer 1
versehen. Ausgangspunkt ist ein flächiges Stanzbiege-
teil 2, welches in den gewünschten Konturen aus einem
geeigneten flächigen und elektrischen leitfähigen Mate-

rial ausgestanzt worden ist (Figur 1).
[0021] Die folgenden Figuren 2 bis 9 zeigen Darstel-
lungen des Kontaktelementes 1, nachdem das Stanzbie-
geverfahren ausgeführt worden ist, das heißt, nachdem
das in Figur 1 gezeigte flächige Stanzbiegeteil 2 in die
gewünschte dreidimensionale Form gebracht worden ist.
[0022] Die Figuren 2 bis 4 zeigen in verschiedenen
dreidimensionalen Ansichten das Kontaktelement 1, wel-
ches zur Anordnung an einem nicht dargestellten elek-
trischen Leiter eines Kabels in an sich bekannter Weise
Crimpflügel 3 und Zugentlastungsflügel 4 aufweist. Diese
Flügel 3, 4 sind in bevorzugter Weise vorhanden, da mit
ihnen eine schnelle und rationelle Anordnung des Kon-
taktelementes 1 an den elektrischen Leiter und damit an
das Kabel gegeben ist. Alternative Ausgestaltungen für
die Anordnung des Kontaktelementes 1 am Ende des
elektrischen Leiters des Kabels sind somit ebenfalls
denkbar, sodass Crimpflügel 3 und Zugentlastungsflügel
4 nicht zwangsweise vorhanden sein müssen, sondern
durch andere Elemente ersetzt werden können.
[0023] Das fertige Kontaktelement 1 weist im vorderen
Bereich seiner länglichen Erstreckung einen Kontaktbe-
reich 5 auf, wobei dort ein Rastelement 6 vorhanden ist.
Dieses Rastelement 6 wird von dem Stanzbiegeteil 2 ge-
bildet und ist federnd an einem Auslenkpunkt an diesem
angeordnet. Wird das Kontaktelement 1 in eine hier nicht
dargestellte Kontaktkammer des Steckverbinders einge-
setzt, wird das Rastelement 6 bei Betrachtung der Figur
2 nach unten ausgelenkt, sodass alle drei Oberflächen
O1, O2 und O3 in einer Ebene sind. Nachdem das Kon-
taktelement 1 seine endgültige Lage in der Kontaktkam-
mer erreicht hat, ist es aufgrund einer korrespondieren-
den Ausnehmung in der Kontaktkammer möglich, dass
das Kontaktelement 6 wieder auslenkt, sodass die Ober-
flächen O1 und O2 zwar nach wie vor fluchtend sind,
jedoch nicht mehr die Oberfläche O3.
[0024] Weiterhin weist das Kontaktelement 1 eine
ebenfalls von dem Stanzbiegeteil gebildete erste Kon-
taktfeder 7 auf.
[0025] In Figur 3 ist erkennbar, dass ein Aufnahmebe-
reich 8 vorhanden ist, in dem ein nicht dargestellter Ge-
genkontakt eingeführt wird. Oberhalb und parallel ver-
laufend zu dem Aufnahmebereich 8 ist eine Hohlkammer
9 von dem Stanzbiegeteil 2 gebildet. Diejenigen Berei-
che, die die Hohlkammer 9 bilden, sind erforderlich, um
hier das Rastelement 6 anordnen zu können.
[0026] Weiterhin ist zu der ersten Kontaktfeder 7 eine
zweite Kontaktfeder 10 vorhanden, die gegenüberlie-
gend zu der ersten Kontaktfeder 7 angeordnet ist.
[0027] An dem Stanzbiegeteil 2 ist ein Anschlag 11
vorhanden, wobei dieser Anschlag 11 entweder von dem
Stanzbiegeteil 2 selber gebildet ist oder ein separates
Bauteil ist, welches an dem Stanzbiegeteil 2 nachträglich
angefügt wird. Der Anschlag 11 wirkt mit einem Anschla-
gelement 12 zusammen. Das Anschlagelement 12 ist
Bestandteil des Rastelementes 6 und wird entweder im
Stanzbiegeverfahren ebenfalls von dem Stanzbiegeteil
2 gebildet oder ist ein separates Bauteil, welches an dem
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Rastelement 6 nachträglich angefügt wird. Das Anschla-
gelement 12 ist in vorteilhafter Weise an dem freien Ende
des Rastelementes 6 angeordnet und kann gegebenen-
falls sich über das freie Ende des Rastelementes 6 hin-
aus erstrecken. In besonders vorteilhafter Weise ist das
Anschlagelement 12 und der zugehörige Bereich des
Stanzbiegeteiles 2 (insbesondere im Bereich des Stanz-
biegeteiles 2, der die Hohlkammer 9 bildet) so gestaltet,
dass nur ein möglichst geringer Freiraum zwischen dem
freien Ende des Rastelements 6 bzw. des Anschlagele-
mentes 12 und den angrenzenden feststehenden Berei-
chen des Stanzbiegeteiles gegeben ist. Damit wird in vor-
teilhafter Weise ein Eindringen von Fremdkörpern ver-
hindert (wie zum Beispiel ein Kabel, welches im Bereich
der Crimpflügel 3 schon angeschlagen ist und in diesen
Bereich eindringen könnte, bevor das Kontaktelement 1
in seine zugehörige Kontaktkammer eingesetzt worden
ist).
[0028] Mit der Bezugsziffer 13 ist zumindest ein Vor-
sprung bezeichnet, der in vorteilhafter Weise als Verprä-
gung in dem Stanzbiegeteil 2 eingebracht ist. Wie in den
Figuren 2 bis 4 beispielsweise erkennbar ist, sind jeweils
im Aufnahmebereich 8 vor den Kontaktfedern 7, 10 je-
weils gegenüberliegende Vorsprünge 13 vorhanden.
Diese Vorsprünge 13 können alternativ oder ergänzend
auch hinter den Kontaktfedern 7, 10 (das heißt unterhalb
des mit O2 bezeichneten Bereiches, siehe Figur 2) vor-
gesehen werden.
[0029] Ergänzend zu den in den Figuren 2 bis 4 ge-
zeigten dreidimensionalen Darstellungen des Kontakte-
lementes 1 wird im Folgenden auf die Schnitte durch die-
ses Kontaktelement in den Figuren 7 bis 9, basierend
auf den Figuren 5 und 6, verwiesen.
[0030] In Figur 5 ist noch einmal besonders gut erkenn-
bar, wie der Anschlag 11 mit dem Anschlagelement 12
des Rastelementes zusammenwirkt. In Figur 5 ist zu-
nächst dargestellt, dass das Rastelement 6 von dem
Kontaktelement 1 in definierter Weise absteht. Dabei ist
die nach außen weisende Oberfläche O3 des Rastele-
mentes 6 nicht in einer Ebene mit den beiden sie axial
umgebenden Oberflächen O1 und O2. Das Anschlage-
lement 12 befindet sich auf Höhe der Oberfläche O2, um
zu kontrollieren, dass sich das Rastelement 6 in der Soll-
position vor dem Einsetzen des Kontaktelementes 1 in
die Kontaktkammer befindet. Wird das Kontaktelement
1 in die Kontaktkammer eingesetzt, wird das Rastele-
ment 6 in Richtung des darunter liegenden Aufnahme-
bereiches 8 soweit ausgelenkt, dass sich die drei Ober-
flächen O1 bis O3 in einer Ebene befinden. Ist das Kon-
taktelement 1 dann vollständig in die Kontaktkammer ein-
gesetzt, kann das Rastelement 6 wieder in eine korres-
pondierende Aussparung in der Kontaktkammer zurück
ausgelenkt werden, sodass es wieder die in Figur 5 ge-
zeigte Position einnimmt, wodurch die Primärverriege-
lung des Kontaktelementes 1 in der Kontaktkammer rea-
lisiert wurde.
[0031] In Figur 7 ist ein Schnitt A-A im stirnseitigen
Bereich des Kontaktelementes 1 gezeigt. Hier sind sehr

gut die Vorsprünge 13 erkennbar, die in den Aufnahme-
bereich 8 hineinragen und eine gezielte Führung des dort
eingesetzten Gegenkontaktes gestatten. Lediglich der
Vollständigkeit halber sind die hinter dieser Schnittebene
liegenden weiteren Elemente wie Crimpflügel 3, Zugent-
lastungsflügel 4 und Rastelement 6 angedeutet.
[0032] Figur 8 zeigt einen Schnitt B-B durch das Kon-
taktelement 1 gemäß Figur 5. Hier ist sehr gut ein weiterer
Vorsprung 13 in dem Aufnahmebereich 8 erkennbar, der
wiederum als Verprägung in dem Stanzbiegeteil 2 ein-
gebracht ist. Außerdem ist der Anschlag 11 dargestellt,
der ebenfalls von dem Stanzbiegeteil 2 gebildet ist.
[0033] Figur 9 schließlich zeigt einen Schnitt C-C durch
das Kontaktelement 1 gemäß Figur 6. In dieser Ansicht
ist sehr gut erkennbar, dass sich parallel zu dem Aufnah-
mebereich 8 für den Gegenkontakt die Hohlkammer 9
erstreckt. Außerdem ist das Rastelement 6 mit seinem
Anschlagelement 12 erkennbar, welches mit dem An-
schlag 11 (vorzugsweise gebildet durch das Stanzbie-
geteil 2) zusammenwirkt. In dieser Darstellung ist auch
erkennbar, dass ein freies Ende 14 der ersten Kontakt-
feder 7 ebenfalls mit einem Anschlag, hier mit dem An-
schlag 11 zusammenwirkt. Dadurch lässt sich eine ge-
zielte Kontaktkraft durch die erste Kontaktfeder 7 auf den
in den Aufnahmebereich 8 eingeführten Gegenkontakt
einstellen. In besonders vorteilhafter Weise bildet der An-
schlag 11 eine Wegbegrenzung sowohl für das Anschla-
gelement 12 des Rastelementes 6 als auch für das freie
Ende 14 der ersten Kontaktfeder 7. Dadurch ist eine be-
sonders kompakte Bauweise möglich. Es ist jedoch auch
alternativ denkbar, sowohl für das Anschlagelement 12
als auch für das freie Ende 14 zwei voneinander separate
Anschläge vorzusehen.
[0034] Außerdem ist in Figur 9 ein weiteres sehr wich-
tiges Detail des erfindungsgemäßen Kontaktelementes
1 zu erkennen. Hierbei handelt es sich darum, dass die
zweite Kontaktfeder 10 über jeweils einen Quersteg 15
endseitig an dem Stanzbiegeteil 2 angebunden ist. Die-
ser Quersteg 15 ist auch in den Figuren 4 und 5 sehr gut
erkennbar. Wichtig ist, dass zumindest ein Ende der
zweiten Kontaktfeder 10, vorzugsweise (wie in den figür-
lichen Darstellungen des Ausführungsbeispiels gezeigt)
beide Enden der zweiten Kontaktfeder 10 über einen sol-
chen Quersteg 15 an dem Grundkörper des Kontaktele-
mentes 1, der von dem Stanzbiegeteil realisiert ist, an-
geordnet werden. Diese Anbindung der zweiten Kontakt-
feder 10 über den zumindest einen Quersteg 15, vor-
zugsweise jeweils ein Quersteg 15 am freien Ende der
Kontaktfeder 10, hat den Vorteil, dass dadurch sowohl
axiale Bewegungen der Kontaktfeder 10 als auch Bewe-
gungen quer dazu möglich sind. Dies führt zu dem ganz
entscheidenden Vorteil, dass dann, nachdem der Ge-
genkontakt in den Aufnahmebereich 18 eingeführt und
zur Anlage an die Kontaktfedern 7, 10 gekommen ist,
zumindest zwischen den Anlagepunkten der Kontaktfe-
der 10 an den Gegenkontakt keine Relativbewegungen
mehr möglich sind, auch wenn der übrige Grundkörper
des Kontaktelementes 1 noch eine (wenn auch äußerst
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geringe) Relativbewegung zu dem Gegenkontakt aus-
führt. Das bedeutet, dass der Gegenkontakt quasi kar-
danisch in dem Kontaktelement 1 aufgehängt ist und in
vorteilhafter Weise auch während des Einsatzes der
Steckverbindung in der Praxis keinerlei Relativbewegun-
gen mehr zwischen der zumindest zweiten Kontaktfeder
10 und dem Gegenkontakt möglich sind. Dies erhöht die
Kontaktsicherheit ganz wesentlich. Denn jede Relativbe-
wegung zwischen Kontaktelement und Gegenkontakt
führt zu Abrieb und damit zu undefinierten Übergangs-
widerständen. Außerdem würde eine Relativbewegung
das Eindringen von Fremdkörpern in diesen Kontaktbe-
reich ermöglichen, was durch diese Ausgestaltung mit
der Anordnung der zweiten Kontaktfeder 10 über die
Querstege 15 wirksam verhindert wird. Die gleiche An-
ordnung, mit der die zweite Kontaktfeder 10 über die
Querstege 15 an dem Grundkörper angeordnet ist, kann
auch auf die erste Kontaktfeder 7 übertragen werden,
muss aber nicht.
[0035] Bezüglich der Kontaktbereiche zwischen den
Kontaktfedern 7, 10 und dem Gegenkontakt ist noch fol-
gendes auszuführen. In dem ersten Ausführungsbei-
spiel, welches in den Figuren 1 bis 9 gezeigt ist, ist die
Querschnittsform der beiden Kontaktfedern 7, 10 derart
wellenförmig, dass dadurch zwei Höcker in Richtung des
Aufnahmebereiches 8 hineinragen, die den Kontaktbe-
reich für den Gegenkontakt bilden. Hierdurch lässt sich
ein definierter Kontaktbereich und damit einhergehend
definierte Übergangswiderstände definieren. Außerdem
lässt sich dadurch schon eine Relativbewegung zwi-
schen dem Kontaktbereich der jeweiligen Kontaktfeder
7, 10 und dem Gegenkontakt minimieren wobei dies
durch die kardanische Aufhängung der zumindest zwei-
ten Kontaktfeder 10 in dem Stanzbiegeteil 2 noch weiter
minimiert wird. Allgemein sollte die Kontaktfeder 7, 10 in
ihrem Querschnitt in ihrem Längsverlauf so gestaltet wer-
den, dass definierte Kontaktbereiche realisiert sind und
eine großflächige Anlage an den Gegenkontakt vermie-
den wird. Daher ist der in Figur 9 im Querschnitt darge-
stellte wellenförmige Verlauf der beiden Kontaktfedern
7, 10 von besonderem Vorteil. Es ist jedoch auch denk-
bar, an Stelle von zwei Höckern jeweils einer Kontaktfe-
der 7, 10 auch nur einen oder auch mehr als zwei Höcker
vorzusehen. Alternativ oder ergänzend sind auch andere
Anlageformen im Kontaktbereich denkbar. Die Kontakt-
feder 7 bzw. 10 könnte somit auch einen dreieckförmi-
gen, rechteckförmigen oder vergleichbaren Verlauf oder
andere Verläufe aufweisen.
[0036] In den Figuren 10 bis 19 ist analog zu den Fi-
guren 1 bis 9 ein weiteres Ausführungsbeispiel gezeigt.
Im Wesentlichen unterscheidet sich das zweite Ausfüh-
rungsbeispiel von dem ersten Ausführungsbeispiel da-
durch, dass das Anschlagelement 12 des Rastelementes
6 nicht über die Stirnseite (das heißt das freie Ende) des
Rastelementes 6 absteht, sondern dass es bündig mit
der Stirnseite abschließt und in Richtung des Anschlages
11 bogenförmig gestaltet ist (Figur 11). Dadurch kann
das freie Element des Rastelementes 6 möglichst nah

an den angrenzenden Teil des Grundkörpers (Stanzbie-
geteil 2) herangeführt werden, sodass sich ein möglichst
kleiner Spalt zwischen diesen beiden Bauteilen einstellt,
um dort ein Eindringen von Fremdkörpern (wie zum Bei-
spiel Kabeln oder dergleichen) zu verhindern.
[0037] Im Übrigen werden mit Bezug auf die Figuren
10 bis 19 noch die folgenden wesentlichen Details der
Ausgestaltung des Kontaktelementes 1 beschrieben,
wobei diese wichtigen Vorteile dieser Details auch für
das Kontaktelement des ersten Ausführungsbeispiels
gemäß den Figuren 1 bis 9 gilt.
[0038] In Figur 10 ist eine Verankerung 16 gezeigt, mit
der derjenige Bereich des Stanzbiegeteiles 2, der den
Aufnahmebereich 8 bildet, verankert ist. Der den Aufnah-
mebereich 8 umgebende Bereich kann auch als Kontakt-
Kasten bezeichnet werden, wobei die zumindest eine
Verankerung, vorzugsweise die beiden gezeigten Ver-
ankerungen 16, die Stabilität erhöhen und vorzugsweise
in eine solche Ausnehmung in dem Stanzbiegeteil 2 ein-
greife, in der der Bereich des Stanzbiegeteiles, der den
Aufnahmebereich 8 bildet, in denjenigen Bereich über-
geht, der die Hohlkammer 9 bildet, die als Kasten 17
ausgestaltet ist. Durch diese Bauform des Kastens 17
der Hohlkammer 9 wird ein in sich geschlossenes Bau-
teil, nämlich das Kontaktelement 1, gebildet. Durch die-
ses geschlossene Bauteil lässt sich das Kontaktelement
1 besonders einfach in die Kontaktkammer des Steck-
verbinders einführen. Außerdem ist es möglich, durch
die Querschnittsform des Kastens 7 (also derjenige Be-
reich des Stanzbiegeteiles 2, der die Hohlkammer 9 um-
gibt) besonders zu gestalten, um eine Codierung zu er-
möglichen. Dass heißt, dass die Querschnittsform des
Kastens 17 der Querschnittsform der Kontaktkammer
des Steckverbinders entsprechen muss, damit das Kon-
taktelement 1 überhaupt in diese Kontaktkammer des
Steckverbinders eingesetzt werden kann. Eine Codie-
rung über den Bereich, der den Aufnahmebereich 8 um-
gibt, ist nicht möglich, da dieser Kontaktbereich 5 mit
dem Aufnahmebereich 8 für den Gegenkontakt standar-
disiert ist und somit keine Codierung zulässt. In Folge
dessen hat der Kasten 17 den besonderen Vorteil, dass
mit ihm eine Codierung aufgrund seiner Bauform reali-
siert werden kann. Da der Kasten 17 ebenfalls aus dem
Stanzbiegeteil 2 gebildet wird, weist er ein Materialende
18 (beispielsweise in Form einer Längskante) auf, die
sich an dem korrespondierenden Bereich des Kastens
um den Aufnahmebereich 8 herum abstützen kann. Da-
durch wird wirksam die Stabilität erhöht. Es kann daran
gedacht werden, das Materialende 18 form- und/oder
stoffschlüssig an den angrenzenden Bereich des Stanz-
biegeteiles 2 anzufügen. Hier kommt beispielsweise eine
Punktschweißung, eine Verrastung oder dergleichen in
Betracht. Diese Festlegung kann in der gleichen Art er-
folgen wie die Verankerung 16. Weiterhin kann der Figur
10 entnommen werden, dass der Anschlag 11 als gebo-
gene Lasche, die eine Auflagefläche bildet, ausgeführt
ist, wobei der Anschlag 11, insbesondere die gebogene
Lasche, als Auflagefläche für das angrenzende Raste-
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lement 6 (bei Betrachtung der Figur 10 oberhalb des An-
schlages 11) und/oder der darunterliegenden Kontaktfe-
der 7 dient. Wie auch schon bezüglich des ersten Aus-
führungsbeispiels beschrieben dient dieser Anschlag 11
als Überdehnschutz der Kontaktverriegelungen in Form
der Primärverriegelung mittels des Rastelementes 6.
[0039] Der Figur 11 kann, wie vorstehend schon be-
schrieben, entnommen werden, dass das Anschlagele-
ment 12 des Anschlages 11 bogenförmig gestaltet ist.
Außerdem weist das Rastelement 6 auf der dem An-
schlagelement 12 gegenüberliegenden Seite eine Aus-
nehmung 20 auf. Dadurch ist ein Material- bzw. Festi-
gungsausgleich geschaffen. Mit 21 ist eine Kante des
Aufnahmebereiches 8 bezeichnet, wobei an dieser Kan-
te das Anschlagelement 11, insbesondere die gebogene
Lasche, nach dem Stanzbiegeverfahren zur Anlage
kommt. Außerdem kann auch die Unterkante des Mate-
rialendes 18 des Kastens 7 wie in Figur 11 gezeigt (links)
teilweise sich plan parallel auf der Kante 21 abstützen.
In dem rechten Bereich des Kastens 17 liegt das Mate-
rialende 18 des Kastens 17 an einem umgebogenen Be-
reich des Stanzbiegeteiles auf, der den Aufnahmebe-
reich 8 bildet. Das jeweilige Materialende 18 des Kastens
17 kann, muss aber nicht, mit dem angrenzenden Be-
reich form- und/oder stoffschlüssig gefügt werden.
[0040] Bezüglich weiterer wichtiger Details zumindest
des zweiten, gegebenenfalls des ersten Ausführungs-
beispiels, wird noch auf die Figur 19 verwiesen. Dort ist
zum Einen erkennbar, dass der Kasten 17, der die Hohl-
kammer 9 bildet, verschlossen ist. Hier ist ein Verschluss
22 in Form einer umgebogenen Lasche des vorderen
Teiles des Kastens 17 gebildet. Dieser Verschluss 22 in
Form einer umgebogenen Lasche kann, muss aber nicht,
in eine stirnseitige Ausnehmung des Aufnahmeberei-
ches 8 eingreifen. Die untere Stirnseite des Verschlusses
22 kann sich auch auf der Oberseite des Aufnahmebe-
reiches 8 abstützen, so dass dieser keine Ausnehmung
aufweisen muss.
[0041] Weiterhin weist das Rastelement 6 optional ei-
nen Haken 23, der mit einer Ausnehmung 24 in dem hin-
teren Kasten 17 korrespondieren kann. Ist dieser Haken
23 vorhanden, kann er derart gestaltet sein, dass er dann,
wenn die Oberflächen O1-O3 eine durchgehende Ebene
bilden, an einem Teil der Ausnehmung 24 zur Anlage
kommt, um zusätzlich oder alternativ zu dem Anschlag-
element 12 einen Überdehnschutz des Rastelementes
6 zu bewirken. Dass bedeutet, dass das Anschlagele-
ment 12 (egal welcher Geometrie) und/oder der Haken
23 eine Wegbegrenzung des Rastelementes 6 definie-
ren, um zu verhindern, dass das Rastelement 6 verse-
hentlich zu weit in den Kasten 17 bzw. in den Hohlraum
9 zu tief eintaucht. Wäre dies der Fall, hätte dies den
Nachteil, dass das Rastelement 6 nicht mehr in eine aus-
reichend weitauslenkbare Position gebracht werden
kann, um mit ihm die Primärverriegelung in der Kontakt-
kammer des Steckverbinders sicherzustellen.

Bezugszeichenliste

[0042]

1. Kontaktelement
2. Stanzbiegeteil
3. Crimpflügel
4. Zugentlastungsflügel
5. Kontaktbereich
6. Rastelement
7. Erste Kontaktfeder
8. Aufnahmebereich
9. Hohlkammer
10. Zweite Kontaktfeder
11. Anschlag
12. Anschlagelement
13. Vorsprung
14. Freies Ende
15. Quersteg
16. Verankerung
17. Kasten
18. Materialende
19. Materialende
20. Ausnehmung
21. Kante
22. Verschluss
23. Haken
24. Ausnehmung

Patentansprüche

1. Kontaktelement (1), ausgebildet als einteiliges
Stanzbiegeteil (2), mit einem Rastelement (6) zur
Festlegung des Kontaktelementes (1) in einer Kon-
taktkammer eines Steckverbinders, weiterhin mit ei-
ner ersten Kontaktfeder (7), die zumindest teilweise
in einen Aufnahmebereich (8) des Kontaktelemen-
tes (1) zur Kontaktierung mit einem in den Aufnah-
mebereich (8) eingeführten Gegenkontakt hinein-
reicht, wobei der einen Kontaktfeder (7) gegenüber-
liegend eine zweite Kontaktfeder (10) zugeordnet ist,
die ebenfalls von dem Stanzbiegeteil (2) gebildet ist,
wobei das Kontaktelement (1) in seinem axialen Ver-
lauf des Aufnahmebereiches (8) zumindest einen
Vorsprung (13) für den Gegenkontakt aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der zumindest eine
Vorsprung (13) in dem Aufnahmebereich (8) vor
und/oder hinter den Kontaktfedern (7, 10) vorgese-
hen ist.

2. Kontaktelement (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Kontaktfeder (10)
zumindest mit ihrem einen Ende von dem Stanzbie-
geteil (2) ausgeht.

3. Kontaktelement (1) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die zweite Kontaktfeder (10)
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mit ihren beiden Enden von dem Stanzbiegeteil (2)
ausgeht.

4. Kontaktelement (1) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die zweite Kontaktfe-
der (10) mit ihrem zumindest einen, vorzugsweise
mit ihren beiden Enden, über einen Quersteg (15)
von dem Stanzbiegeteil (2) ausgeht.

5. Kontaktelement (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Rastelement (6) ein mit dem Stanzbiegeteil (2) zu-
sammenwirkendes Anschlagelement (12) aufweist.

6. Kontaktelement (1) nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlagelement (12)
über einen Anschlag (11) mit dem Stanzbiegeteil (2)
zusammenwirkt.

7. Kontaktelement (1) nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Anschlag (11) ein an das
Stanzbiegeteil (2) fügbares separates Bauteil oder
von dem Stanzbiegeteil (2) gebildet ist.

8. Kontaktelement (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
freies Ende (14) der ersten Kontaktfeder (7) mit ei-
nem Anschlag des Stanzbiegeteiles (2), vorzugswei-
se dem Anschlag (11), zusammenwirkt.

9. Kontaktelement (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
zumindest eine Vorsprung (13) als Verprägung
durch das Stanzbiegeteil (2) gebildet ist.

10. Kontaktelement (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine
von dem Stanzbiegeteil (2) gebildete parallel zu dem
Aufnahmebereich (8) verlaufende Hohlkammer (9)
stirnseitig verschlossen ist.

Claims

1. Contact element (1), in the form of an integral
punched and bent part (2), having a latching element
(6) for securing the contact element (1) in a contact
chamber of a plug-in connector, furthermore having
a first contact spring (7), which at least partially ex-
tends into a receiving region (8) of the contact ele-
ment (1) for making contact with a mating element
introduced into the receiving region (8), wherein a
second contact spring (10), which is likewise formed
from the punched and bent part (2), is assigned to
the contact spring (7) in a manner lying opposite the
latter, wherein the contact element (1) in its axial
course of the receiving region (8), has at least one
projection (13) for the mating contact, characterized

in that the at least one projection (13) is provided in
the receiving region (8) upstream and/or down-
stream of the contact springs (7, 10) .

2. Contact element (1) according to Claim 1, charac-
terized in that the second contact spring (10) orig-
inates at least at its one end from the punched and
bent part (2).

3. Contact element (1) according to Claim 1, charac-
terized in that the second contact spring (10)
emerges at both of its ends from the punched and
bent part (2).

4. Contact element (1) according to Claim 2 or 3, char-
acterized in that the second contact spring (10)
emerges at its at least one end, preferably at both
of its ends, from the punched and bent part (2) via a
transverse web (15).

5. Contact element (1) according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the latching ele-
ment (6) has a stop element (12) interacting with the
punched and bent part (2).

6. Contact element (1) according to Claim 5, charac-
terized in that the stop element (12) interacts with
the punched and bent part (2) via a stop (11).

7. Contact element (1) according to Claim 6, charac-
terized in that the stop (11) is a separate component
which can be joined to the punched and bent part
(2) or is formed by the punched and bent part (2).

8. Contact element (1) according to one of the preced-
ing claims, characterized in that a free end (14) of
the first contact spring (7) interacts with a stop of the
punched and bent part (2), preferably with the stop
(11).

9. Contact element (1) according to one of the preced-
ing claims, characterized in that the at least one
projection (13) is formed by the punched and bent
part (2) in the form of an embossed portion.

10. Contact element (1) according to one of the preced-
ing claims, characterized in that a hollow chamber
(9) which is formed by the punched and bent part (2)
and runs parallel to the receiving region (8) is closed
on the end side.

Revendications

1. Élément de contact (1), configuré sous la forme
d’une pièce découpée et pliée d’un seul tenant (2),
muni d’un élément d’encliquetage (6) destiné à la
fixation de l’élément de contact (1) dans une cham-
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bre de contact d’un connecteur enfichable, ainsi que
d’un premier ressort de contact (7), qui pénètre au
moins en partie dans une zone de réception (8) de
l’élément de contact (1) pour la mise en contact avec
un contact complémentaire introduit dans la zone de
réception (8), un deuxième ressort de contact (10),
qui est également formé par la pièce découpée et
pliée (2), étant associé au ressort de contact (7) en
lui faisant face, l’élément de contact (1) comprenant
au moins une saillie (13) pour le contact complémen-
taire dans son extension axiale de la zone de récep-
tion (8), caractérisé en ce que ladite au moins une
saillie (13) est prévue dans la zone de réception (8)
avant et/ou après les ressorts de contact (7, 10).

2. Élément de contact (1) selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le deuxième ressort de contact
(10) part de la pièce découpée et pliée (2) au moins
avec une de ses extrémités.

3. Élément de contact (1) selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que le deuxième ressort de contact
(10) part de la pièce découpée et pliée (2) avec ses
deux extrémités.

4. Élément de contact (1) selon la revendication 2 ou
3, caractérisé en ce que le deuxième ressort de
contact (10) part de la pièce découpée et pliée (2)
par l’intermédiaire d’une branche transversale (15)
avec au moins une de ses, de préférence avec ses
deux extrémités.

5. Élément de contact (1) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’élément d’encliquetage (6) comprend un élément
de butée (12) coopérant avec la pièce découpée et
pliée (2) .

6. Élément de contact (1) selon la revendication 5, ca-
ractérisé en ce que l’élément de butée (12) coopère
par l’intermédiaire d’une butée (11) avec la pièce
découpée et pliée (2).

7. Élément de contact (1) selon la revendication 6, ca-
ractérisé en ce que la butée (11) est un composant
séparé pouvant être joint à la pièce découpée et pliée
(2), ou est formée par la pièce découpée et pliée (2).

8. Élément de contact (1) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’une extrémité libre (14) du premier ressort de
contact (7) coopère avec une butée de la pièce dé-
coupée et pliée (2), de préférence la butée (11).

9. Élément de contact (1) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
ladite au moins une saillie (13) est formée sous la
forme d’un estampage au travers de la pièce décou-

pée et pliée (2).

10. Élément de contact (1) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce
qu’une chambre creuse (9) formée par la pièce dé-
coupée et pliée (2), s’étendant parallèlement à la
zone de réception (8), est fermée du côté avant.
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